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Gemälde berühmter Gäste in Liechtenstein 
Die nächste Briefmarken-Ausgabe (am 6. Dezember) fasziniert erneut durch die Schönheit ihrer Motive 

Am 6.  Dezember «folgt traditionsge-
mäss die letzte Briefmarken-Ausgabe im 
Ablauf des Jahres. Sie bringt ans den 
zweiten Teil der Sondermarken «Gemäl­
de berühmter Gäste in Liechtenstein» mit 
Portraits von Kaiser Maximilian I., Ge­
org (Jürg) Jenatsch, Angelika Kaufmann 
und Fidels von Sigmaringen. Gleichzeitig 
erscheint die Weihnachtssonderserie 
1982, die drei berühmte Skulpturen aus 
der Kathedrale Chur zeigt. Beide Sonder-
marken-Serien haben etwas gemeinsam: 
die klassische Schönheit ihrer Motive, die 
durch einfühlungsreiche künstlerische 
Gestaltung und durch perfekte, druck­
technische Wiedergabe vollendet zur 
Geltung kommt. 

Die Sonderserie, die berühmten Gä­
sten gewidmet ist, die unser Land in frü­
heren Zeiten besuchten, umfasst im zwei­
ten Teil erneut vier Frankaturwerte: 40 
Rappen mit dem Bildnis Kaiser Maximi­
lians I. der  im Juni 1499 im Rahmen der  
Schwabenkriege auf Schloss Gutenberg 
Station machte. Auch der umstrittene 
Bündner Freiheitsheld Georg (Jürg) Je­
natsch, dem die 70-Rappen-Marke der 

Im Blickpunkt 
Vor dem Geburtstag 
der Landesfürstin 

Am kommenden Sonntag, den 
24. Oktober feiert I .D .  Fürstin 
Gina von Liechtenstein ihren Ge­
burtstag. Aus diesem Anlass findet 
bereits am Freitag, den 22. Oktober 
ein Gratulationsempfang von Ver - .  
tretern des Landtages und der Re­
gierung auf Schloss Vaduz statt. 
Traditionsgemäss werden sich am 
Freitag nachmittag die Schulkinder 
von Vaduz im Schloss einfinden, um 
der Fürstin namens aller Kinder im 
Lande die Glückwünsche zu über­
bringen. Bei schönem Wetter findet 
der Geburtstagsreigen. mit d e n  

Schulkindern im Garten des Schlos­
ses statt. 

Heute öffentliche 
Landtagssitzung 

Heute Dienstag um 9 Uhr beginnt 
in Vaduz eine weitere, öffentliche 
Sitzung des Landtages. Auf der  Ta­
gesordnung stehen u. a. eine Geset­
zesvorlage über die Pensionsversi­
cherung und-die Sparkasse für die 
Beamten, Angestellten und Lehrer, 
eine Abänderung des Gesetzes über 
das Strafregister und die Tilgung ge­
richtlicher Verurteilungen sowie 
verschiedene Kreditbegehren. Aus­
serdem hat die Regierung zu ver­
schiedenen parlamentarischen Ver­
stössen der letzten Monate Stellung 
zu nehmen. 

40. OLMA endet mit 
Besucherrekord 

Die 40. OLMA, Schweizer Messe 
für Land- und Milchwirtschaft, ist 
am Sonntag abend in St. Gallen mit 
einem neuen Besucherrekord zu 
Ende gegangen. Nach Angaben der 
Veranstalter wurden an den elf OL-
MA-Tagen insgesamt 452 000 Besu­
cher (darunter wieder sehr viele aus 
Liechtenstein) gezählt. Das waren 
17 000 mehr als im letzten Jahr und 
12 000 mehr als an der bislang best­
besuchten OLMA von 1979. Die 
OLMA steht damit im Gegensatz zu 
anderen grossen Schweizer Messen, 
wie Muba, Comptoir Suisse und 
Züspa, die dieses Jahr alle rückläu­
fige Besucherzahlen verzeichneten. 
Auch die Aussteller zeigten sich 
nach Auskunft der Veranstalter 
über die erzielten Umsätze zufrie­
den. Nach den Kantonen Basel-
Stadt und Basel-Land ist an der 
nächsten OLMA der Kanton Thur-
gau als OLMA-Gastkanton an der  
Reihe. 

Serie gewidmet ist, weilte (u.a.  im Jahre 
1637) auf der Burg Gutenberg, die in der 
Zeit eine wichtige strategische und politi­
sche Rolle in unserer Region spielte. Der 
schon zu Lebzeiten weltberühmt gewor­
denen Malerin Angelika Kauffmann ist 
die Sondermarke der Wertstufe 80 Rap­
pen gewidmet.' Angelika Kauffmann 
weilte Mitte des 18. Jahrhunderts wieder­
holt in unserem Land und malte auch 
Angehörige des. Fürstlichen Hauses. Bil­
der der  Künstlerin befinden sich noch 
heute im Besitze der Fürstlichen Samm­
lungen. Der Märtyrer und Heilige Fidelis 
von Sigmaringen, xler 1622 von Bauern 
im Frättigau erschlagen wurde und des­
sen Haupt in der  Kapuzinerkirche im na­
hen Feldkirch ruht, berührte in den Jah­
ren seines Wirkens zwangsläufig und oft 
das Gebiet des heutigen Liechtenstein. 
Das Werk eines unbekannten Künstlers, 
das den Heiligen zeigt und sich im Besitz 
des Feldkircher Kapuzinerklosters befin­
det, diente als Vorlage für die Sonder­
briefmarke der Wertstufe 1 Franken. 

Die Briefmarkenserie wurde nach Ent­
würfen von Auguste Böcskör, Wien, auf 
der  Basis von fotografischen Aufnahmen 
Walter Wächters gestaltet und von der 
österreichischen Staatsdruckerei in Wien 
hergestellt. 

(Die diesjährige Weihnachtssonder­
markenserie stellen wir in unserer Ausga­
be von morgen Mittwoch näher vor.) 

Jahrgang 1962 
Gruppenbild mit dem 
Prinzenpaar 

In der  heutigen Ausgabe beginnt 
das VOLKSBLATT mit der Vor­
stellung jener junger Liechtenstei­
nerinnen und Liechtensteiner des 
Jahrgangs 1962, die am vergange­
nen Samstag abend von der Regie­
rung zur Jungbürgerfeier 1982 in 
den Gemeindesaal Mauren eingela­
den wurden. Auf der Seite 4 der 
vorliegenden Ausgabe finden Sie 
die Jungbürgerinnen und Jungbür­
ger der Gemeinden Schellenberg 
und Planken, die sich zusammen 
mit S .D.  Prinz Nikolaus und Prin­
zessin Margaretha von Liechten­
stein sowie den Gemeindevorste­
hern unserem Fotografen zum 
Gruppenbild stellten. Weitere Bil­
der folgen in den nächsten VOLKS-
BLATT-Ausgaben. 

Eine gute Idee hat sich durchgesetzt 
Zur feierliche^ Eröffnung des Bildungs- und Tagungszentrums Haus Stein-Egerta in Schaan 

Vergangenen Sa/nstag wurde in Anwesenheit I . D .  Prinzessin Nora und der promi­
nenten Vertretung von Landtag, Regierung, Geistlichkeit und Gemeinde das Haus 
Stein-Egerta nach der kirchlichen Einsegnung der öffentlichkei übergeben. Das 
Barocktrio mit Josef und Helga Frommelt sowie Istvan Lork bot mit seinen frohen 
klassischen Weisen den festlichen Rahmen. (Siehe Volksblatt vom Montag.) Gemein­
devorsteher Lorenz Schierscher entbot den zahlreich geladenen Gästen einen herzli­
chen Willkommgruss. (Ansprache siehe an anderer Stelle dieser Ausgabe.) Für den 
Dekanatseelsorgerat gab dessen Präsident Josef Braun der Freude Ausdruck, dass 
mit der Übernahme dieses Hauses inmitten herrlicher Parkanlagen ein weiterer 
Markstein in der Verwirklichung des Auftrages in Erwachsenenbildung gesetzt 
wurde. Nachstehend seine Ausführungen: 

«Der Dekanatsseelsorgerat, welcher wurde bereits 1976 eine entsprechende 
sich aus Priestern und Laien zusammen­
setzt und seit mehr als zehn Jahren mit 
grosser Aktivität für die verschiedenen 
Belange der katholischen Kirche Liech­
tensteins eintritt, hat sich neben seinen 
anderen bekannten Tätigkeiten auch sehr 
intensiv mit dem Thema der Erwachse­
nenbildung auseinandergesetzt. 

Unter dem früheren Präsidenten des 
Rates, Alt-Dekan Engelbert Bucher, 

Bestandesaufnahme bezüglich der  Mate­
rie Erwachsenenbildung in Liechtenstein 
durchgeführt und das Ergebnis den ver­
antwortlichen Stellen unseres Staates zu­
geleitet. 

Das Ergebnis knüpfte an die erfolg­
reiche Zeit des damaligen Initianten und 
langjährigen Leiters der Volkshochschule 
Schaan, Herrn Kanonikus Johannes 
Tschuor, an. 

Kreis schliesst sich nach 35 Jahren 
Es ist daher besonders erfreulich, dass 

das heute wieder Geschaffene bereits 
einen Traditionsgedanken beinhaltet, 
Volkshochschule - Erwachsenenbildung. 
Ferner schliesst sich der Kreis in Schaan 
nach fast 35 Jahren wieder. Nur stehen 
wir in mancher Hinsicht heute eventuell 
doch etwas besser da als vor eben diesen 
bereits geschichtlichen Jahren. 

Nach der Veröffentlichung der 1976 
durchgeführten Bestandesaufnahme fan­
den die ersten Kontaktnahmen im Früh­
jahr  1977 mit der Fürstlichen Regierung 
statt. Drei Monate später lag der erste 
Gesetzesentwurf bezüglich Erwachsenen­
bildung bereits vbr, nachdem man sich 
für diesen Weg grundsätzlich in den vor­
bereitenden Kommissionen ausgespro­
chen hatte. 

(Fortsetzung a u f  Seite 2 )  

Kindertheater 
«Die Stadt der Tiere» 
Premiere der 
TaK-Eigenproduktion 

Das Theater am Kirchplatz Schaan 
zeigt morgen Mittwoch, den 20. Okto­
ber, 14 Uhr  und 20 Uhr, als Premiöre der 
Eigenproduktion das Kindertheaterstück 
«Die Stadt der  Tiere» von Carlo Formi-
goni. Erarbeitet hat es der  erfahfene Kin-
dertheatermann Buschi Luginbühi mit 
zehn Lehrerin, Studenten und Schülern 
aus Liechtenstein. Die Spielvorlage «Die 
Stadt der  Tiere» ist eng mit der Geschich­
te des Kindertheaters verbunden. Sie 
wurde zu einem Schlüsselstück der neu­
eren Kindertheater-Bemühungen, weil 
hier nicht mehr der pädagogische Zeige­
finger, sondern die unbändige Lust am 
Spielen, am Improvisieren, im Vorder­
grund steht. 

Vorverkauf: TaK, Tel. 075/2 41 69, ab 
15 Uhr, Karten auch an der Tageskasse 
ab 13.30 Uhr  und an der Abendkasse ab 
19.30 Uhr. Da  das Stück im November 
für die Schulen in Liechtenstein und der 
Region gespielt werden soll, Würde sich 
das TaK freuen, zur Premiere recht viele 
Lehrer und Eltern, die sich dabei sowohl 
amüsieren als auch informieren können, 
begrüsseri zu dürfen. Die Abendvorstel­
lung ist vor allem für interessierte Er­
wachsene angesetzt worden. 

Schaffung eines eigenen Elektrizitätsgesetzes 
Regierung legt Gesetzesvorlage in Anlehnung an schweizerische Bestimmungen vor 

Das Elektrizitätsgesetz von 1963 soll ohne wesentliche Änderungen neu aufgelegt 
werden. Die Regierung hat dem Landtag einen entsprechenden Gesetzesentwurf 
unterbreitet. Der Grund für die Neuauflage besteht darin, dass vor rund zwanzig 
Jahren die gesetzlichen Bestimmungen über den Betrieb von Stark- und 
Schwachstromanlagen aus der Schweiz übernommen wurden, ohne dass alle Vor­
schriften im Wortlaut im Liechtensteinischen Landesgesetzblatt veröffentlicht wor­
den sind. Die Entscheidung des Staatsgerichtshofes beim Strassenverkehrsgesetz, 
dessen Bestimmungen ebenfalls nicht im vollen Wortlaut publiziert worden waren, 
weist jedoch eindeutig darauf hin, dass zur Gültigkeit eines Gesetzes die Veröffentli­
chung im Landesgesetzblatt gehört. Aus diesem Grunde hat sich der Landtag erneut 
mit dem Elektrizitätsgesetz zu befassen. 

Im Gegensatz zum Strassenverkehrsge­
setz, das aufgrund der fehlenden Publi­
zierung als verfassungswidrig erklärt, wor­
den war, ist beim Elektrizitätsgesetz kein 
Verfahren anhängig, Dadurch bleibt; das 
Gesetz von 1963 in Kraft, bis es  von den 
neuen Bestimmungen abgelöst wird, die 
materiell allerdings nicht von den bisheri­
gen abweichen. D a  der StaatSgerichtshof Jahr 1978 zurück. In der  Vorbereitung» 

sich, obwohl das geltende Gesetz nicht in 
Einklang mit dem Entscheid des Staats­
gerichtshofes steht, bei der  Ausarbeitung 
des Gesetzesentwurfes Zeit lassen. 

Beschluss aus dem Jahre 1978 
Wie im Bericht an den Landtag ausge­

führt wird, geht der Beschluss zur Neu­
fassung des Elektrizitätsgesetzes auf das 

beim Elektrizitätsgesetz keine Entschei­
dung zu treffen hatte, entstehen auch kei­
n e  übergangsrechtlichen Probleme. Im 
Vergleich zum Strassenverkehrsgesetz ist 
das Gesetz über den Betrieb von Stark-
und  Schwachstromanlagen keine Geset­
zesmaterie, die praktisch jeden Bürger 
tagtäglich berührt. Die Regierung konnte 

phase, so führt die Regierung aus, seien 
Gespräche mit den zuständigen schweize­
rischen Stellen notwendig gewesen, da 
diese Rechtsmaterie verschiedene Berei­
che, des Vertrages mit der  Schweiz über 
dies Besorgung der Post- und Fernmelde­
dienste in unserem Land berühre. In die 
Vernehmlassung des neuen Gesetzes 

wurden aus diesem Grunde nicht nur die 
interessierten inländischen Stellen, son-

- d e m  auch die zuständigen Behörden in 
der Schweiz miteinbezogen. Bei der  Aus­
arbeitung des Gesetzes stand die Regie­
rung vor der  Frage, in welcher Form die 
schweizerischen Bestimmungen über­
nommen werden sollten. Es wäre bei­
spielsweise möglich gewesen, das schwei­
zerische Bundesgesetz über die elektri­
schen Schwach- und Starkstromanlagen 
im vollen Wortlaut'zu rezipieren und die 
gemäss PTT-Vertrag in unserem Lande 
geltenden Vorschriften für die Dauer der  
Geltung des PTT-Vertrages zu suspendie­
ren. Die Regierung hat sich allerdings für 
eine. Übernahme des Gesetzes entschie­
den, in der nur die wirklich notwendigen 
Bestimmungen aufscheinen. Breiten 
Raum in der Erläuterung der Vorlage 
durch die Regierung nimmt das Problem 
!der Expropriation ein. Nach Abwägung 
Sder Vor- und Nachteile hat sich die Re-
jgierung, wie sie zum Schluss ausführt, für 
idie Aufnahme der schweizerischen Ent­
eignungsvorschriften in das liechtenstei­
nische Gesetz entschieden, um materielle 
Vorschriften für das Verfahren in Expro­
priationsfällen zu haben. 

Zum Inhalt der Vorlage 
Die Regierungsvorlage des 35 Artikel 

umfassenden Gesetzesentwurfes definiert 
zu Beginn die Begriffe der Schwach- und 
der Starkstromanlage, um dann beide 
Anlagen in ihrer Funktion und Bauweise 
genau zu beschreiben. Ein weiterer Ab­
schnitt im Gesetz ist-der Kontrolle der 
Anlagen und den Haftpflichtbestimmun-' 
gen gewidmet. Bei Unfällen haftet nach 
diesen Bestimmungen der Betriebsinha­
ber, sofern er  nicht nachweisen kann, 
dass der Unfall durch höhere Gewalt 
oder durch Verschulden oder Versehen 
von Drittpersonen oder durch grobes 
Verschulden des Verunfallten verursacht 
wurde. Diese Haftpflichtbestimmungen 
finden allerdings keine Anwendung auf 
elektrische Hausinstallationen. Das 
Recht der Enteignung kann der Ländtag ** 
den Eigentümern von Schwach; und 
Starkstromanlagen und den- Bezügern 
von elektrische* Ertiirgieifür die Einrich­
tungen zur Fortleitung und Verteilung 
der elektrischen Energie sowie für die 
Erstellung der  für  den Betrieb notwendi­
gen Anlagen. Das Expropriationsrecht 
kann nach dem Gesetzesentwurf auch zur 
jFprtleitung über bestehende Anlagen so-
jwie zur teilweisen oder gänzlichen Erset­
zung durch eine leistungsfähigere Anlage 
erteilt werden. (G.M.)  


